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!>om IruMMcu^ufammeujug.

Etein teurer ßart XII.

©djon finb beinahe 10 lange Sage herum, feib Su Sich meinem Sirme

entroanbeft, roie roeilanb jpeftor ber 2tnbromad)e, um im fricgerifdjcn Spiet

Seine ©eljnen ju ftärfen unb ©einen DJÏutf^ ju erhöhen unb nodj immer

fifce id) obne einen Brief non Sir ba, obfdjon, roie mir ber mid) täglich

befud)enbe iïlîilitârbireftor mittheilt, bie forrefponbenjen für baê SMitär

franfo finb. A propos SMitärbireftor fannft Su ibm nur banfbar fein,

bafe cr mid) fo gut unterhält, fonft roürbe id) oor langer SBeile ftetben.

Ser einjige Sroft für mid) beftebt barin, bafe er mid) beê SSeftimmteften

oerftdjert, Su roerbeft nad) biefem gufamntenjug gonj geroife aoanciren unb

jroar müffeft Su fogteid) Courier bei ben ©djnellläufern roerben. Sllfo fei

getroft, meine Hoffnung täd)elt Sir unb bie beä SOcilitärbireftorS aud).

Slm meiften beunruhigt mid) ber itrieg im Orient unb jroar in bem

Skrtaufe, ben er jefct nimmt. 3ïad) ben juoerläfftgften 3ïad)rid)ten nämtid),

bie id), roie Su roeifet, jeben SDlorgen burd) baë Sagblatt" bejietje, rourben

nämtid) bie Sürfen in ben legten Sagen mehrmals gefd)Iagett unb audj Sein

@e|d)äftsfreunb S3eifele beftätigte eê mir geftern, inbem er mir tjeimlidj ju=

flüfterte, id) folle Sir ja mittfjeilen, bafe bie Sürfen" feïjr gefallen feien.

Saê ftnb, mein tfjeurcr jlarl, redjt bittere âBetmuÛjêtropfen auf mein

neue§ feibeneê ßleib, roeldjeë id) alle Sage ju Seinem toerthen ©cbädjtniffe

anjiefje. 2Jîir ift immer fo blau nor ben Slugen, gerabe roie legten §erbft,

als roir beim SJtonbenfdjetn bie fd)öne ©onnenfinfternife betrachteten. 3d)

hoffe redjt innig, baf3 biefs nichtê ©djlimmeë ju bebeuten hübe, benn baê

fönnte fehr unangenehm roerben.

S3itte, bitte, gib Sicht auf bie ganno, benn bu roeifet, bafj fie gerne auê:

fdjlägt unb beim leid)teften ©djlag mit ber ^eitfdje burd)brennt. @ë ift nun

einmal fo unb eê hat eben feine Eigenheiten, roie jeber 3Jtenfdj. Su aber bift

mir fdjulbig, Sir ©orge }ü tragen unb nidjt mehr ju manöoriren, alê abfolut

notljroenbig ift. Senn baê barf id) Sir fdjon fagen, geftern haben fte mir

im SljeeErönjdjen roirflid) befetjalb grofje Stngft eingejagt, alfo hüte Sid).

Smpfange taufenb unb taufenb Ijerjlidje ©rüfee unb fiüffe non Seiner

balb einen SBrief erroartenben

Katharina.

P. S. ©onft ift bei unê Sllleê gefunb unb rooljt. Sen §afen, ben Su

unê nor acht Sagen getauft haft, roilbelet" fdjon ftarf unb roahrfdjeinlidj

bis Su heim fömmft nod) ftärfer.

P. S. SBermiffeft Su Seine ©d)naujroid)fe nid)t? Sludj einen ©porn

haft Su hier gelaffen, idj fdjicfe ihn Sir nidjt, roeil Su Sid) roahrfdjeinlidj

fdjon mit einem beïjelfen fannft.

^euitleton.
Xtv teilte San tieS alten S^ter».

©cridjt be« Scteftio« Boeuf au TOac TOaljon.

Berufen unb attêerroâljlt, ben unbequemen, alten Sl)icrê" auf ©djritt
unb Sritt ju überroad)en, unb unterthänigft alleê SSevbädjtige ju hinterbringen,

bin id) fo glüdfelig, 3hnen fotgenben 23erid)t ju übermadjen :

Shierê ift heute ganj fröhlich auê ben gebern gefdjlüpft; mntjifdjeinüdj

hat er non ben Sffialjlen geträumt ; fdjtürfte ganj behaglid) feinen fiaffe, alê

ob er gar feinen politifdjen Slerger ju fdjluden hätte, unb befjute fid) in

feinem ©effet, alê ob er balb roieber auf bem fraujöfifd)en Sljrone fdjuardjen

bürfte. Sin hodjuerrâtfjerifdjeë Sädjetn judt über feine adjtjigjährigen Baden,

unb ein ÜHajeftät befdjimpflidjeê ijohnleudjten blinft itjm auê beiben Slugen*

roinfetn.

Sann fpajiert er, nicht ftarf unb fdjnettjjt fidj, offenbar an ben IG. Sïïîai

benfenb. OJiit feinem ©tode befdjreibt cr in ber £uft oergnüglid) fleine §alb;
treffe unb jroar 363 2M! Stuf einmal jeidjnet biefer ©tod eine gewaltige

îîull in ben ©anb! 5Ber babei gemeint roar, fann fid) Sure ÜJJtajeftät roohl

benfen! ich meinerfeitê hab'ê gleidj oerftanben, benn alê idj beuamfele Stull

fo redjt betrachtete, ba roar eê ein ©tief cl

©oeben bemerft er, roie ihn ein ungeroafdjener SRoftbub anglotjt, er fdjeint

erbost, fafet ben ©tod in ber 2flitte unb haut bem Bttrfcben einê bod) nein,

er brummt unb geht Saffagnac", glaub' id), brummt er. Ser Bube

ladjt itjm, roie billig, nadj, unb bleibt jum Srofje mit ungepu&ter îîafc ftetjen.

Stjeucrfte Katharina II.

Seinen angftoollen Brief habe idj heute erhalten unb trofj meineê

©âbelê unb fiaputeê fann meine befümmerte ©eele nidjt umfjin, fofort bie

geber in bie A)anb ju nehmen, um ju Sir ju fliegen unb Sich, ju bitten,

habe feine Slngft, idj fontme fdjon roieber heim, roie Su eê ja leiber audj

immer madjft.
2lm meiften fdjeint Sidj mein SDtanöoriren ju beunruhigen, roeil Su

meiner gann« nidjt trauft. Unb roirflid), ttjeurc Siebe, höbe idj biefelbe aud)

abbanfen müffen, roeil fte mehrmals ©pargimenter machte, roeldje ben ganjen

©eneralftab genirten. 3îun ift aber Sllleê roieber in Orbnung, idj habe jent

bie Siefe nom §rn. SDÎajor unb bin fehr mit ihr jufriebeu ; id) gehe mit itjr,

roohin fie roill unb faljre fehr roohl babei.

3m ©anjen ift ber Sienft jiemlidj ftreng, befonberê ben Sag über, unb

fogar am borgen früh. 2lber baê mufj man jugeben, bafj man etroaê lernt

unb ganj befonberê mit meinen gäljigteiten. Sê ift mir befeljalb audj ganj
lieb, roenn unfer §e« Dftilitärbireftor fein Sluge roohlgefällig auf mir ruhen

läfet. Sloancemcnt fann man immer braudjen, roeil man bann geroöhnlidj

mehr ift, alê fonft.

ÏBaê roir Sllleê ju tljun haben, fann idj Sir nidjt einmal befdjreiben

unb bodj fann idj Sidj nidjt einlaben, tjierjer ju fommen, roeil Su leidjt bei

unferm 3Jtanöoriren oerunglüden fönnteft. Senn man fann auf SHtemanb

9!üdfid)t nehmen unb roenn audj 3emanb überfahren roirb, fo crljält man

feine Sntjdjäbigung, roeil bie Sibgenofftnfd)üft uur für oertreteneë 3Bieê= unb

Slderlanb etroaê oergütet; Sllleê anbere ift ^rio.itfache.

Son ber eigctttlidjcn ©trategie oerftehft Su ja leiber aud) nidjtê unb

eê bliebe Sir alfo nollftänbig unuerftänblidj, roenn ich Sich über unfein

gelbjugêplan unterhalten roollte. Unb bas bürfte id) nidjt einmal, roenn idj

nodj roollte, benn es fönnte leidjt auSfommen uub ju gröfeeren jlollifionen

führen. Sagegen baifft Su feine Stngft haben, bafe roir etroa §ungern ober

Surften. @ê ift tjinreidrjeitb für Sebenêmittcl geforgt uub audj an 2)iarfe;

benterinnen fetjlt eê nidjt für einen 3mt|djeutrunt, ben Sit mir geroife gerne

gönnen magft.

Sllfo fo roeit ift Sllleê in befter Orbnung ; forge Su für ben 2Jtilitär=

bireftor unb ben §aien, für ben ©porn roill idj fdjon forgen.

3dj füffe Sidj taufcnbmal

fiart Slpfelmeier,
Korporal.

Notabene.

DJîadje mir bodj fünftig feine 5poftcriptum mehr, Su roeifet ja, ich tann

eê nicht leiben, roeil man fofort jebem ©riefe anftefjt, bafe er oon einer Same

gcfdjrieben ift.

§at midj redjt gefreut. SSBetter unten begegnet ihm ein eljrroürbiger S8ater

3efuit; glauben ©ie, unerfdjüttbarer geftfi^enbleiber, er hätte ben heiligen

ÜDtaun gegrüfet! beroaljrc! ®r jog roohl ben £>ut, aber nur um eine

fdjroarje ßa^e ju oerjagen, bie oor bem §"hnerljof in rührenber Slnbadjt

Sffiadje ftunb.
SSon ba an benterfte idj, hodjoercfjvter ^etrifelfenfopf bafe Sljierê in

ftiller SButlj (leiber ohne SDtauttorb) roeiter fdjlenberte. ©eine §emb£ragen=

fliigel flattetten rjötjntfdj roie republifanifdje Si.>aljljettel, alfo roie 93aterlanbê=

mörber". ©anj geroife tjat er au ©ie gebadjt, allct'hödjfter 33eleibigungê=

fdjmedcr, benn er räufperte fidj, unb fpudte fogar. 3° roohl! er fpudte,
Ijodjberühmter Sebeljodjoerbauer ^lonlidj erblidt er midj unb erfdjridt.

Dtatürtid), benn idj roar heute alê Siaurergefell oerfleibet, unb ba fällt ihm

ein: ber unoergefelidje 2Jîaurer oom ©djlofe §am", bcr feiigen Slngebenfenê

baê ganje, fdjöne granfreidj fo glänjenb mit Sefenrourf oerjiert unb für

bie Seutfdjen breite ©trafeen gcpflaftevt hat. iffiaê tfjat id) nun, rathen ©ie

unerfdjrodener §err ©taatsftteid) Papagei !" 3$ marf einen 33lid auf

ihn, ber ihn nieberidjmcttcrte auf einige Seiten, dinen 33lid! aller;

Ijödjftcr ßerr SRepublifenfnader einen 33lid oon fdjrcdlid)em, unb ftärf=

ftent Seputirtenauflöfungsgift". 3°-J hörie ganj beutlid), roie fid) fein eigenes

&erj gegen Slntimafniahnittbouismus" empörte, uub roie ihn feine eigenen

Sßulfe fd)lugen. 6in d)immclsgctid)t Sr erholte fidj nidjt mehr fo roat)r

idj lebe er ftnrb, unb toie fei ig roerben alfo ©ie, 3hre hohen ÏUinifter

unb Sltebaftoren 51t beftimmen haben.

Siefe alfo meine Beobachtungen unb mein SSerbienft; SSergiftung ift,

toie 3hnen befannt, 2ktläumbung, felbft oon foldjen, roeldje bie 2Baljrl)eit

fpredjen.

A5om Hnlppenzusammenzug.

Mein theurer Karl XII.

Schon sind beinahe 10 lange Tage herum, seid Du Dich meinem Arme

entwandest, wie weiland Hektar der Andromache, um im kriegerischen Spiel

Deine Sehnen zu stärken und Deinen Muth zu erhöhen und noch immer

sitze ich ohne eine» Brief von Dir da, obschon, wie mir der mich täglich

besuchende Militärdirektor mittheilt, die Korrespondenzen für das Militär

franko sind. ^ propos Militärdirektor kannst Du ihm nnr dankbar sein,

daß cr mich so gut unterhält, sonst würde ich vor langer Weile sterben.

Der einzige Trost sür mich besteht darin, daß er mich des Bestimmtesten

versichert, Du weidest nach diesem Zusammcnzug ganz gewiß avanciren und

zwar müssest Du sogleich Fourier bei den SchneUlttufern werden. Also sei

getrost, meine Hoffnung lächelt Dir und die des Militärdirektors auch.

Am meisten beunruhigt mich der Krieg im Orient und zwar in dem

Verlaufe, den er jetzt nimmt. Nach den zuverlässigsten Nachrichten nämlich,

die ich, wie Du weißt, jeden Morgen durch das Tagblatt" beziehe, wurden

nämlich die Türken in den letzten Tagen mehrmals geschlagen und auch Dein

Geschäftsfreund Beisele bestätigte es mir gestern, indem er mir heimlich

zuflüsterte, ich solle Dir ja mittheilen, daß die Türken" sehr gefallen seien.

Das sind, mein theurer Karl, recht bittere Wermuthstropfen auf mein

neues seidenes Kleid, welches ich alle Tage zu Deinem werthen Gedächtnisse

anziehe. Mir ist immer so blau vor den Augen, gerade wie letzten Herbst,

als wir beim Mondenschein die schöne Sonnenfinsternis; betrachteten. Ich

hoffe recht innig, daß dieß nichts Schlimmes zu bedeuten habe, denn das

könnte sehr unangenehm werden.

Bitte, bitte, gib Acht auf die Fanny, denn du weißt, daß sie gerne

ausschlägt uud beim leichtesten Schlag mit der Peitsche durchbrennt. Es ist nun

einmal so und es hat eben seine Eigenheiten, wie jeder Mensch. Du aber bist

mir schuldig, Dir Sorge zu tragen und nicht mehr zu manövriren, als absolut

nothwendig ist. Denn das dars ich Dir schon sagen, gestern haben sie mir

im Theekränzchen wirklich deßhalb große Angst eingejagt, also hüte Dich.

Empfange tausend und tausend herzliche Grüße und Küsse von Deiner

bald einen Brief erwartenden

Katharina.

8. Sonst ist bei uns Alles gesund und wohl. Ten Hasen, dcn Du

uns vor acht Tagen gekaust hast, wildelet" schon stark und wahrscheinlich

bis Du heim kömmst uoch stärker.

8. Vermissest Du Deine Schnauzwichse nicht? Auch einen Sporn

hast Du hier gelassen, ich schicke ihn Dir nicht, weil Du Dich wahrscheinlich

schon mit einem beHelsen kannst.

Jeuitteton.
Der letzte Tag des alten Thiers.

Bericht de« Detektiv« Boeuf au Mac Mahon.

Berufen und auserwählt, den unbeguemen, alten Thiers" auf Schritt

und Tritt zu überwachen, und unterthänigst alles Verdächtige zu hiuierbringcn,

bin ich so glückselig, Ihnen folgenden Bericht zu überwachen :

Thiers ist heute ganz fröhlich aus den Federn geschlüpft, wahrscheinlich

hat er von den Wahlen geträumt ; schlürfte ganz behaglich seine» Kasfe, als

ob er gar keinen politischen Aerger zu schlucke» hätte, und dehnte sich in

seinem Sessel, als ob er bald wieder aus dem srauzösischen Throne schnarchen

dürfte. Ein hochverräterisches Lächeln zuckt über seine achtzigjährigen Backen,

und ein Majestät beschimpfliches Hohnleuchten blinkt ihm aus beiden

Augenwinkeln.

Tann spaziert er, nicht stark und schneutzt sich, offenbar an den 16. Mai
denkend. Mit seinen. Stocke beschreibt er in der Lust vergnüglich kleine Halbkreise

und zwar 363 Mal! Auf einmal zeichnet dieser Stock eine gewaltige

Null in den Sand! Wer dabei gemeint war, kann sich Eure Majestät wohl

denken! ich meinerseits Hab's gleich verstanden, denn als ich benamsete Nnll
so recht betrachtete, da war es ein Stiesel!

Soeben bemerkt er, wie ihn ein ungewaschener Rotzbub auglotzt, er scheint

erbost, saßt den Stock in der Mitte und haut dem Burschen eins doch nein,

er brummt und geht Cassagnac", glaub' ich, brummt er. Der Bube

lacht ihm, wie billig, nach, und bleibt zum Trotze mit ungeputzter Nase steheu.

Theuerste Katharina II.

Deinen angstvollen Brief habe ich heute erhalten und trotz meines

Säbels und Kaputes kann meine bekümmerte Seele nicht umhin, sofort die

Feder in die Hand zu nehmen, um zu Dir zu fliegen und Dich zu bitten,

habe keine Angst, ich komme schon wieder heim, wie Du es ja leider auch

immer machst.

Am meisten scheint Dich mein Manövriren zu beunruhigen, weil Du

meiner Fanny nicht traust. Und wirklich, theure Liebe, habe ich dieselbe auch

abdanken müssen, wcil sie mehrmals Spargimenter machte, welche den ganzen

Generalstab genirten. Nun ist aber Alles wieder in Ordnung, ich habe jetzt

die Liese vom Hrn. Major und bin sehr mit ihr zusriedeu ; ich gehe mit ihr,

wohin sie will und fahre sehr wohl dabei.

Im Ganzen ist der Dienst ziemlich streng, besonders den Tag über, und

sogar am Morgen früh. Aber das muß man zugeben, daß man etwas lernt

und ganz besonders mit meinen Fähigkeiten. Es ist mir deßhalb auch ganz

lieb, wenn unser Herr Militärdircktor sein Auge wohlgefällig aus mir ruhen

läßt. Avancemcnt kann man immer brauchen, weil man dann gewöhnlich

mehr ist, als sonst.

Was wir Alles zu thun haben, kann ich Dir nicht einmal beschreiben

und doch kann ich Dich nicht einladen, hieher zu kommen, weil Du leicht bei

unserm Manövriren verunglücken könntest. Denn man kann auf Niemand

Rücksicht nehmen nnd wenn auch Jemand Übersahren wird, so erhält mau

keine Entschädigung, weil die Eidgenossrnschast uur für vertretenes Wies- und

Ackerland etwas vergütet; Alles andere ist Privatsache.

Vou der eigentlichen Strategie verstehst Tu ja leider auch nichts und

es bliebe Dir also vollständig unverständlich, wenn ich Dich über unsern

Feldzugsplan unterhalten wollte. Und das dürste ich nicht einmal, wenn ich

noch wollte, denn es könnte leicht auskommen und zu größereu Kollisionen

führen. Tagegen darfst Du keine Angst haben, daß wir etwa Hungern odcr

Dürsten. Es ist hinreichend sür Lebensmittel gesorgt und auch an Marke-

denlerinnen fehlt es nicht für einen Zwischeulrunk, den Dn mir gewiß gerne

gönnen magst.

Also so weit ist Alles in bester Ordnung sorge Du sür den Militärdirektor

und den Hasen, sür den Sporn will ich schon sorgen.

Ich küsse Dich tausendmal

Karl Apfelmeier,
Korporal.

Mtalzeniz.

Mache mir doch künstig keine Postcriptuiu mehr, Du weißt ja, ich kaun

es nicht leiden, weil man sofort jedem Briese ansieht, daß er von einer Dame

geschrieben ist.

Hat mich recht gefreut. Weiter unten begegnet ihm ein ehrwürdiger Vater

Jesuit! glauben Sie, unerschültbarer Festsitzenbleiber, er Hütte den heiligen

Mann gegrüßt! bewahre! Er zog wohl den Hut, aber nur um einc

schwarze Katze zu verjagen, die vor dem Hühnerhof in rührender Andacht

Wache stund.

Von da an bemerkte ich, hochverehrter Petrifelsenkopf! daß Thiers iu

stiller Wuth (leider ohne Maulkorb) weiter schleuderte. Seine Hemdkragenflügel

flatterten höhnisch wie republikanische Wahlzettel, also wie Vaterlandsmörder".

Ganz gewiß hat er au Sie gedacht, allerhöchster Belcidigungs-

schmecker, dcnn er räusperte sich, und spuckte sogar. Ja wohl! cr spuck tc,

hochberühmter Lebehochverdauer Plötzlich erblickt er mich und erschrickt.

Natürlich, deuu ich war heute als Maurergesell verkleidet, und da sällt ihm

ein: der unvergeßliche Maurer vom Schloß Ham", dcr seligen Angedenkens

das ganzc, schöne Frankreich so glänzend mit Besenwurf verziert und für

die Deutschen breite Straßen gepflastert hat. Was that ich nun, rathen Sie

unerschrockener Herr Staatsstrcich Papagei !" Ich warf einen Blick auf

ihn, der ihn niederschmetterte ans ewige Zeiten. Einen Blick!

allerhöchster Herr Republikenknacker einen Blick von schrecklichem, und stärkstem

Depntirtenauflösnngsgifl". Ich hörte ganz deutlich, wie sich sei» eigencs

Herz gegen Antimalniahriiiidauismus" empörte, und wie ihn seine eigenen

Pulfe schlugen. Ein Himmelsgeiichl Er erholte sich nicht mehr so wahr

ich lebe er starb, und wie selig werden also Sie, Ihre hohen Minister

und Redaktoren zn bestimmen haben.

Dieb also meine Beobachtnnge» und mein Verdienst: Vergiftung ist,

wie Ihnen bekannt, Verläumdung, selbst von solchen, welche die Wahrheil

sprechen.
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